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I . )  L o k a l i t ä t

12 km nordwestlich Hermagor/Gailtal—Kärnten, im 

Gitschtal, am Gösseringbach gelegen, findet sich dis Ge­

meinde Weißbriach. Das untersuchte Gebiet reicht van Weiß- 

briach aus bis auf die Sattelhöhe des Kreuzberges im N or­

den, bis zur Grafenweger Höhe im NNW, bis zum Punkt 945 

an der Straße im Tal des Gösseringbaches im NW, bis zum 

Stoffelbauer im SE und hat als nordöstlichen Begrenzungs­

punkt den Hühnernock. D ieses Gebiet umfaßt die alten Pb — 

Zn-Bergbaue dieser Gegend..

I I . )  G e o l o g i s c h e  V e r h ä l t n i s s e

Unter,Zugrundelegung der Arbeiten von H. ANGER 

(1964) und C. J. LASSEN (1964) über'die westlich anschlie­

ßenden Gebiete der Gailta ler Alpen wurde das Gebiet 1967 

begangen und nach alten Einbauen abgesucht.

Die äußerst kom plizierte Tektonik, wie sie K. W. v. 

BEM M ELEN (1957, 1961) für dieses Gebiet annahm, mußte 

vereinfacht werden. Ein geologisches Übersichtsbild zeigt 
die Anlage.

Es handelt sich bei den anstehenden Gesteinen dieses 

B ereiches um Gesteine der T rias . Vom Liegenden zum Han­

genden wurden folgende Gesteine auskartiert:

a .) Skvthischer Sandstein............................. Skyth

b.) Ladinische Kalke und D o lom ite............. Ladin

c . )  R a ib le r-C a rd ita -H o r izon te ...................Karn

d.) Norische Kalke und D o lom ite ................ Nor
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Kurze Beschreibung der einzelnen Gesteine:

a.) Skythischer SandBtein:

Die Bezeichnung "W erfener Schichten" wurde umgan­

gen, da diese eine genau defin ierte Fazies  der nordalpinen 

Berchtesgadener Entwicklung charakterisieren (H . ANGER 

1964).

Rote bis graue, zum Hangenden hin heller werdende 

Gesteine. Reichlich Glimm erbelag.

b .) Ladinische Kalke und Dolomite:

Dickbankige, hellgraue, von Kalzitadern durchsetzte 

Kalke und m ilchig-weiße Dolom ite.Fast weißeVerwitterungs-, 

rinde, frischer Bruch dunkelgrau, fühlt sich rauh an.

Im Liegenden als Kalk, dem Hangenden zu mehr als 

Dolom it ausgebildet. Im Liegenden deutlich gebankte Schich­

ten, im  Hangenden mehr massig.

Sämtliche offenen Einbaue stehen im Ladinischen Kalk.

c .) Raibler-Cardita-Horizonte:

Bis 40 m mächtige Tonschieferbänke, tiefbraunschwap- 

zer  Färbung. Keine Unterteilung in drei Horizonte wie im 

Osten möglich.

Pyritschnüre, geringfügig Pflanze'nhäcksel. Te ilw eise 

als Bewegungshorizont vorliegend.

Feinstratigraphische Bearbeitungen sind bei K . W. v. 

BEM MELEN (1957), H. HOLLER ( 1951, 1960) und O. 

SCHULZ ( 1956, 1959, 1960) zu finden.

d.) Norische Kalke und Dolomite:

Gutgebankte Dolomite (1—2 m-Bankung) im Hangenden 

des Raib ler Niveaus. Rhythmische Feinschichtung teilweise 

erkennbar (helle und dunkle Bänder in Wechsellagerung).
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Dunkle Farbtöne. Te ilw e ise Ausbildung als Zellendolom ite 

mit bräunlich-gelber Färbung. Im Osten ist die Pb-Zn-Ver- 

erzung an diesen Horizont, direkt im Hangenden der Baib­

ie r  Schichten, gebunden.

Von den deutlich gebankten, liegenden Partien  der no­

rischen Stufe läßt sich im Hangenden ein strukturloser, 

m assiger Dolomit abtrennen. Im frischen Bruch braun- 

grmi, zuckerkörniges Aussehen und stark von Kalzitadern 

durchzogen.

I I I . ) T e k t o n i k

Die sehr kom plizierte Tektonik, wie sie von K. W. v. 

BEM M ELEN (1957, 1961) angenommen wurde, mußte w eit­

gehend gestrichen werden. Es konnten led iglich  die in der 

Übersichtskarte eingetragenen Störungen gefunden werden.

Im Gegensatz zum östlichen T e il muß im westlichen 

T e il der G ailta ler Alpen ein Fehlen markanter Störungssys­

teme festgestellt werden, was O. M. FRIEDRICH (1964) in 

seiner A rbe it über die P b —Zn-Lagerstätte Radnig andeutet. 

M it d ieser geringen Störungsdichte muß die Vererzung im 

westlichen T e il der G ailta ler Alpen im Zusammenhang ge­

sehen werden.

Durch größere Bodenunruhe im Bereich der Bergbaue 

von B leiberg—Kreuth und Kreuzen/Mitterberg waren im öst­

lichen T e il der Gailta ler Alpen die Möglichkeiten und V o r­

aussetzungen für eine wesentlich höhere Vererzungsquote 

gegeben. (Nähere Ausführungen sind in den Arbeiten von H. 

HOLLER und O.SCHULZ zu finden.)
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Im westlichen T e il der Gailtaler Alpen fehlen derarti­

ge markante Bruchsysteme, entlang derer sich bauwürdige 

Er^mächtigkeiten hätten bilden können.

I V . )  D i e  E i n b a u e

Es konnten im ganzen 5 "Abbaus-Bereiche mit 3 offe­

nen Einbauen gefunden werden. (Anlage)

Kurze Beschreibung dieser 5 Bereiche

N r. 1:

D ieser liegt am nordwestlichen Ortsrand Weißbriachs, 

am orographisch linken U fer des Gösseringbaches bei der 

Säge und umfaßte v ie r  Einbaue, Von denen nur der mit Nr. 1 

in der Anlage bezeichnete noch begehbar ist. Nördlich von 

diesem befindet sich eine Pinge (etwa 20 m entfernt), die 

wohl als obertägiger Schurfbau zu bezeichnen ist. Die res t­

lichen zwei Einbaue sind vollkommen verbrochen.

Der mit N r. 1 bezeichnete Einbau, dessen Mundloch 

durch'Lehm teilweise verlegt war, mußte erst entwässert 

werden. Das Kartierungsergebnis zeigt die Anlage. Der 

Einbau verläuft nordsüdlich. Bei Stollenmeter 52 geht so­

wohl nach W als auch nach E je  ein Quer schlag ab, die bei­

de jedoch nicht begehbar sind, da sie abgesoffen sind . 

Es ist hier entlang einer Störung ein Aufbruch 3 m ins 

Hangende geschlagen worden, doch fa'nd sich wahrschein­

lich kein E rz . Das Liegende wurde nach der T ie fe  zu 

ausgeräumt. Ein tie feres Niveau ist nicht zu erwarten 
bzw. ist nicht bekannt.
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N r. 2:

Bei diesem Bereich, der am Fuße der sog. Rastl- 

Wand zu suchen ist, handelt es sich um den mit N r. 2 in der 

Anlage bezeichneten offenen Einbau von 58 m Länge und um 

zw ei verstürzte Mundlöcher weiter gegen W (etwa 50 m und 

120 m westlich ). D ie genaue Lage des Einbaues N r. 2 ist am 

östlichen Ende der Rastl-Wand, 85 m südwestlich(unterhall} 

vom oberen (südlichen) Rand des Sattels zwischen Tschri- 

schen und Grafenweger Höhe. Die NN-Höhe des Mundloches 

ist +1140 m. Die Anlage zeigt die Detailaufnahme.Die le tz ­

ten 16 m gegen N konnten nicht genauer aufgenommen w er­

den, da neben Hauwerk sowohl der Ulm als auch die Stollen­

wände durch karbonatisches Sickerwasser eine bis zu 5 cm 

dicke Sinterschicht aufweisen.

Bei Stollenmeter 30 geht ein Querschlag gegen W. In 

diesem Bereich läuft eine Lettenkluft (95/56 N ), die in einer 

Störungszone liegt. Durch einen 16 m hohen Aufbruch ist das 

Hangende, durch ein 3' 5 m tiefes Gesenke das Liegende un­

tersucht worden. Im ganzen Stollenbereich konnte kein Erz 

gefunden werden, weder in den anstehenden Partien, noch im 

Hauwerk. Es dürfte sich um einen reinen Schürfstollen ge­

handelt haben.

N r. 3:
Nordöstlich Weißbriachs, am orographisch linken Ge­

hänge des oberen Nappitsch-Grabens, in 1060 m NN, konn­

te auf Grund einer ausgedehnten Halde der Einbau Nr. 3 (of­

fen) gefunden werden. E r steht schichtparallel im Ladini- 

schen Kalk (siehe Anlage).

Außer einem 4 m langen Schurfbau (etwa 20 m tiefe^ 

am orographisch rechten Bachufer, direkt am Bach) konnten 

in der Umgebung weiter keine Reste von Schurfversuchen 

festgestellt werden.



Nappitsch Graben 

Einbau Nr.3

Weißbriach 
Einbau TT] Nr.1

Rastl - Wand 
Einbau Nr. 2

Abraum

Weißbriach 
März 1967

jCbgesolten

N1SW/60WEW/7CN 
160/75 N t 
16m Aulb^uch 
95/56N

95>83N N50W/45I

Geologische Übersichtskarte

Maßstab: 0 06 Km

105/G3NE
5S feilsch iehtigEW/6*N
20 cm feioschicntig 
•20/55 NE

Legende
Varwerfer

60/83 SW 

60/S5 SW00/65 NE 
EW/68N 
85/80N U-i-t. J Norische Kal'xe bis Oolom te 

Raibler-Cardita Horizont 
It  - rk  .Dolomite

t"'-vA1 Skyl bischer Sandstein 
F + 1  Phyllit

80/7CS

120/50 NE 

KX5/53N 

EW/55 N 
EW/49N

Stetten mundloci 
*M0rnNN

(  Letlenhlult 

l' Verwerfer

Stollenmundlocb 
-860m NN

G Wasseraustri

'StoUel baL

aufgenommen u gez.H.J.Unqer, Mari 1967/101
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Im Einbau Nr. 3 fanden sich Reste einer schwachen 

Pb—Zn-Vererzung(Proben 1—3). Es handelt sich allem  An­

schein nach um eine schichtparallele Pb—Zn-Vererzung oh­

ne nennenswerte Konstanz im  Streichen und Fallen.

Nr. 4:

9 feststellbare ehemalige Einbaue unbekannter Länge, 

wobei 3 Mundlöcher vollkommen verbrochen sind, die Hal­

den sind überdeckt und verwachsen. Auf den Halden fanden 

sich schwach vererzte  Gesteinsproben.

D rei Einbaue wurden entlang einer Kluft aufgefahren, 

wobei ein Einbau hoch 10 m im Kluftstreichen offen ist. Am 

Fuße dieses Schurfbereichs, etwa 20 m über dem tiefsten 

Einbau, fand sich ein etwa 15 m tie fer Schacht (2  x 2*5 m), 

der wohl als Bewetterungsschacht (?) den darunter laufenden 

Einbauen gedient haben dürfte,

N r. 5:

Am SW-Hang des Tschrischen gelegen, umfaßt dieser 

Bereich 6 verbrochene 'Einbaue mit überwachsenen Halden. 

Auf den Halden konnte kein Erz gefunden werden.

Auf dem Sattel zwischen Tschrischen und Grafenweger 

Höhe sowie in südwestlicher Richtung konnten 6 Pingen e r ­

kannt werden.

Geschichtliche Daten oder die Namen der nördlich von 

Weißbriach liegenden Schurfbaue konnten nicht gefunden wei* 

den. W ie man in der Umgebung erzählt, soll der Bergbau 
bereits zur Reform ationszeit umgegangen sein und kurze 

Z e it später aufgegeben worden sein. Zw ei Proben m it e r ­

kennbarem Bleiglanz stammen aus dem Fundament des Hau­

ses N r. 156 in Weißbriach. (östliche Fortsetzung von N r. 1 

oder größere NS-laufende Störung?)
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V . )  A l l g e m e i n e  B e m e r k u n g e n

Auf Grund der oben beschriebenen Verhältnisse, des 

Fehlens von repräsentativen Erzproben usw. kann über den 

Erzgehalt und über den Vererzungstypus d ieser Gegend weir 

ter  nichts ausgesagt werden. D ie geringe Vererzung, die in 

früheren Jahrhunderten beschürft wurde, dürfte wahrschein­

lich  an die Störungen gebunden sein. Das vorliegende Ergeb­

nis der Begehung ist als Archiv-Aufzeichnung zu werten.

Die Pb—Zn-Vererzung dieses Gebietes, als westliche 

Fortsetzung von M itterberg und eventuell Radnig (?) be­

trachtet, steht anscheinend im t_,adinischeh Kalk, schicht­

paralle l ohne bauwürdige Mächtigkeit, was zu der Annah­

me berechtigt, daß die angetroffenen Einbaue Schurfbaue 

gewesen sind. Wahrscheinlich wurde hier nie system ati­

scher Abbau betrieben. Da keine bauwürdigen Pb—Zn-E rze 
angetroffen wurden, dürften sich die alten Bergleute von der 

Schurftätigk.eit auf Pb—Z p -E rz  zurückgezogen haben.
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